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Täuferquellen Mähren-Schlesien:
( Die Dokumentierung der Täuferbewegungen des 16 Jahr-

hunderts in den historıischen öhmischen Ländern als
Aufgabe für dıe Forschung

Die Geschichte und Theologie der Täuferbewegungen in den historischen
Böhmischen Ländern, Böhmen, ähren, Schlesien, atz und in den
Lausıtzen, ist NUur unzureichend erTOrsSsc Nur ber ähren lıegen elatıv
viele rDeıIten VOTIL, dıe sich insbesondere auf Zwel, in modernen Edıtionen
leicht zugänglıche, Gruppen VOoN Quellentexten stutzen Es siınd 1e6S$ dıe
S2577 in Nıkolsburg gedruckten CcnNrıften Balthasar Hubmatiters und
das umfangreiche Orpus VON Chroniken, Briefen und relıg1ösen Trakta-
ten Aaus dem Bereich der Hutterischen Brüder In der Sekundärlıiteratur
entste aufgrund dieser Quellenlage oft der Eındruck, das Täufertum in
ähren habe hauptsächliıc AUSs ZWeEe] Phänomenen bestanden, dem eınJäh-
rigen Aufenthalt Hubmatiters in Nıkolsburg und den Kkommunen der utte-
rischen Brüder Der deutsch-canadısche Kırchenhistoriker Werner
Packull, der sıch in vielen seiner Publikationen mıt dem auifertum ın
Mitteleuropa beschäftigt hat, sprach Von eıner .„hutterozentrischen“ Per-
spektive der miıtteleuropäischen Täuferforschung. Nur mıt 1e] Mühe las-
SCH sıch Aaus schwer zugänglıchen Zusäatzlıchen Quellen dıie Grundlagen
für eın dıifferenzierteres ıld des mitteleuropäischen Täufertums erarbe1-
ten Durch CU«cC Quellenfunde nehmen mıtunter täuferische Gruppilerun-
SCNH, dıe NUur dem Namen ach bekannt9 plötzlıch eine profi-
lıerte theologische Gestalt d gelegentlich äßt sıch das apologetisch und
polemisch verzerrtfe Geschichtsbild der hutterischen Chronıken überprüfen
und gegebenenfalls korriglieren.

ıne systematısche Sammlung und Publikation der handschrıftlıch,
teilweise auch ın alten Drucken überlıeferten zeıtgenössischen Quellen
ZUm Täufertum in den hıstorischen Böhmischen Ländern dürfte also eIn1-

Überraschungen erbringen. Seıit 99’7 versuche ich mIır einen Überblick
über die Quellenlage verschaffen. Das bıslang noch imagınäre Ziel
ıst eıne Quellenedition in der der VO Vereıin für Reformationsge-
schichte herausgegebenen Täuferaktenbände., also hne Beschränkung auf
eıne bestimmte Textgattung und un Einschluß Von verwandten Bewe-
SUNgCNH wWwIeE dem Schwenckfeldertum und dem Antıtrinı:tarısmus. Als zeıt-
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lıcher men wurden von mMır die re zwıischen 57 und 564 (dem
Ende der Regierungszeıit Ferdinands festgelegt, geographisc habe ich
mich bısher auf Materıualıen konzentriert, dıe ähren und Schlesien be-
reffen He In diesem Zeitraum entstandenen relevanten Quellentexte
bzw spätere exte, dıe auf eute verlorenen okumenten beruhen (Z
lokale und regionale Chronıken des späten und des Jahrhunderts),
sollen erfaßt und ach und ach ausgewertet werden. Im folgenden
möchte ich einen Bericht ber den Stand derel geben

ichtung der vorhandenen Sekundärlı:teratur un der
Quelleneditionen
unachs sınd dıe vorhandene Sekundärlıteratur und dıe bısher erschiene-
NeN Quelleneditionen ZUTr mährischen und schlesischen Geschichte urch-
zusehen. In Prag stehen für die mährische Geschichte zahlreiche bıblıo-
graphische Hılfsmuittel ZUT Verfügung. Für Schlesien habe ich mich, da ich
eın OINnısSC kann, zunächst auf die in deutscher Sprache erschıenenen
Publikationen konzentriert, wofür in Prag und in deutschen Bıbliotheken
eıne (1 deutschsprachiger Regionalbibliographien vorhanden sınd.
Außerdem verfügt die Unı yversitätsbibliothek Breslau/Wroctiaw ber eiıne
gut erschlossene umfangreiche ammlung ZUT schlesischen Landesge-
schichte, dıe iıch menriac besucht habe Die Durchsıicht der regionalge-
schichtlichen Laiteratur erbrachte NUr eine elatıv kleine ahl Von Tıteln,
dıe sıch spezle auf das Täufertum bezıehen; Jedoch finden sıch Hınweise
auf gedruckte und ungedruckte Quellentexte ZUMm Täufertum auch in zahl-
reichen weıteren Veröffentlichungen Zur Kırchen-, Liıteratur- und polıti-
schen Geschichte ährens und Schlesiens.

Von eiıner einheimischen tschechischen der polnıschen Täuferfor-
schung als einer etablıerten Teildıszıplın kann keıine ede se1n, obwohl
einige tschechische und polnısche Forscher Nn der Materıe interessıiert

bzw sınd und mehrere wichtige Beıträge geliefert haben Die Fra-
gestellungen und Ergebnisse der westeuropälschen und nordamerikanı-
schen Täuferforschung wurden ın der tschechıschen und polnıschen Hısto-
riographie Jedoch bısher aum reziplert. 1

Diese Feststellung gılt NIC für ZWEeI1 Spezlialgebiete, in denen die einheimiısche For-
schung der westlichen Täuferforschung weit überlegen ist auf tschechischer Seıte dıe
Erforschung der hutterischen Keramıik:; auf polnıscher Seıite dıe Erforschung des täufe-
riıschen, aber national-polnischen Antitrinitarısmus des späten und des Jahrhun-
derts
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Dıie in mehreren Reıihen und Sammelwerken edierten Quellen ZUr Ge-
schichte Mährens enthalten elatıv weni1ge exte, dıe sıch auf die Täufer
beziehen. Am me1ılisten findet sıch och in der dreibändigen Teıilpublıkatıi-

der mähriıischen Landtagsverhandlungen VON KameniCcek, VonNn der aQus

INall den handschriftlichen Quellen gelangt, dıe oft ergjiebiger sınd als
die VON Kamenicek gebotenen Auszüge und Zusammenfassungen.

Für Schlesien führen dıe landesgeschichtlichen Quellensammlungen
zahlreichen einschlägigen JTexten. ıchtige Angaben ber die Täuferbe-
WESUNS in Schlesien enthalten einige der in den Scriptores Silesia-

veröffentlichten Chronıken aD1scCcAs Edıtion der Protokaolle des
Breslauer Domkapıtels nthält ebenfalls eıne (1 von Nachrichten ber
dıe Täufer. In der Regestenedition VvVon Buckiıischs Relıgionsakten sınd le1-
der keine dıe Täufer betreffenden exte im CX enthalten, 1a  in g_
langt ber dıe egesten Jedoch ZU den entsprechenden Volltexten, die
teilweise in äalteren Publikationen abgedruckt (z in den Appendices
VoOoN Rosenbergs Schlesischer Reformationsgeschichte, die weıtgehend AUus

Buckischs Sammlung chöpft), teilweıise in den in vielen Bıblıotheken
vorhandenen handschriftlichen Abschriften von Buckischs Religions-
en aus dem Jahrhundert finden sınd.

Zeitgenössische Druckschriften

Eın weiıterer Arbeitsschritt ist dıe Sıchtung der zeıtgenÖssıschen Druck-
schrıften verschiedener Liıteraturgattungen, sowohl der Schriften täufer1-
scher Verfasser (das sınd nıcht gerade viele) als uch ıhrer egner Diese
TuUuC sınd in Bıbliıographien der Drucke des Jahrhunderts und in
Darstellungen der Literaturgeschichte erschlossen und, WEeNn INan Glück
hat, in den ammlungen er Drucke in Prag, Olmütz, Brünn, Breslau
der Wıen vorhanden.

Für ähren enthalten dıe Schriften des königlıchen ates (später Bı-
schofs von Wiıen) ann Fahrı wichtige Angaben ber dıe Täufer uch
eine Anzahl neulateinıscher Dichtungen beschäftigt sıch mıt den mäh-
rischen Täufern Für Schlesien sınd die polemischen Außerungen des
Breslauer Reformators Andreas Moilbanus und des katholischen ontro-
verstheologen Michael Hıllebrand neNnenNn Die im OFrDUS Schwenck-
feldianorum meist ach zeitgenössıschen Drucken edierten exte sınd
überwiegend außerhalb Schlesiens entstanden und enthalten auffallend
wenig ZU schlesischen Täufertum
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In Schlesien sınd eıne Reıihe VOoN Chronıken 1Im späten und im
Jahrhundert im Tuc erschienen, die ogauer Chronık des oachım
Cureus und die Gilatzer Chronık des eorg Aelurıus, die el VOonNn den
Täufern berichten Die böhmische und mährische Hıstoriographie des
Jahrhunderts (z lanus Dubravıus, Vaclav aje LıbocCan) ist hın-
sichtliıch der Täufer ausgesprochen schweıgsam. Eıne Ausnahme ist die
Im ersten des Jahrhunderts entstandene Prager Chronık des
Schreıibers Bartos, dıe allerdings erst im Jahrhundert im TuC e_
schien. Sıe nthält mehrere Nachrichten ber Täufermartyrien. Eın theo-
logısches Werk des MUfzer 1SCNOTIS lanus Dubravıus nthält eıne aUus-
führliche Polemik zeıtgenössische mähriıische Antıtrinıitarier.

Nichtarchivalische Handschriften
Der ach meınen Erfahrungen interessanteste Teıl der Arbeıt ist die
Durchsıicht VOoN Handschrıiıftensammlungen. Wenn gedruckte Kataloge
vorliegen, ann äßt sich schon vorab klären, welche an bestellen
sınd. ber die in tschechıischen und slowakıschen Sammlungen vorhande-
1NenNn Handschriften des Jahrhunderts 1äßt sıch eın Überblick g_
wıinnen. Die in slowakıschen ammlungen vorhandenen (nıcht sehr zahl-
reichen) Handsc  en des Jahrhunderts wurden bereıts in den 1980er
Jahren In einem Auswahlkatalog vVvon Jülius opko weıitgehend erfaßt Die
größeren tschechischen 1ıblıotheken haben gedruckte ataloge rag,
Brünn etc.), ferner äuft eın großangelegtes Projekt der Ischechischen
Akademıie der Wiıssenschaften ZUT Erfassung der Handschriftensammlun-
SCH der Ischechischen epublık, dessen bisherige Ergebnisse bereıts in
mehreren Verzeichnissen vorgele wurden.

Die Breslauer Universitätsbibliothek besıtzt sehr umfangreiche
Sammlungen, die ach dem Krieg durch dıe Zusammenlegung der im
Zweıten Weltkrieg beschädigten Handschriıftensammlung der Breslauer
Stadtbibliothek und der Bestände mehrerer anderer schlesischer Bıblıo-
theken entstanden sınd. Leider lıegen für den TODTtEI der Breslauer
Handschriften bısher keıne gedruckten Kataloge VOT.

uch diıe Wiener Natıionalbibliothek nthält einige für das Täufertum
in ähren und Schlesien relevante Handschriften, dıe sıch DE nternet
recherchıeren lassen (TABULAE-Datenbank). Dıie im Ausland eiIiInd H-
chen handschrıftlichen Moravıca und Sılesiaca, INan en ur die be-
reıits Im Dreißigjährigen Krıeg und dıe unter Joseph 81 verschleppten
Bıbliotheks- und Archıivbestände, tellen eın besonderes Problem dar Die
historischen Buchbestände Schlesiens sınd tärker Von Kriegsverlusten im
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7Zweıten e  1eg2 betroffen als tschechısche estände:; in Tschechıien
traten jJedoch be1 den Verstaatlıchungen kirchlicher und prıvater amm-
Jungen in den 1950er Jahren ein1ge bedauerliche eriuste eın

Die bisher wichtigsten Neufunde in mitteleuropäischen Handschriften-
sammlungen % abgesehen Von einıgen Dutzend bısher unbekannter
hutterischer Handschrıften, das Glaubensbekenntnis der Nıkolsburger
Kırche VoOoN 1535 (deutsch) in einem sabbatarıschen Konvolut der Univer-
sitätsbibliothek in Bratislava, eiıne Schrift des sabbatarıschen Täufers (Js-
ald Gila1idt VON 1530 (deutsch) ber den Dekalog, den Sabbat und die
Todesstrafe (die Gillaidt vehement befürwortete!) in der Wissenschaftlı-
chen Bibliothek im ostslowakıschen PreSov, schließlich eın 900 Foliose1-
ten umfassender and VOoN (lateimnıschen) Mitschriften exegetischer Vorle-
SUNSCH Valentin Krautwalds ber das Neue estamen Vvon 530 in einer
Prager Bibliothek. Von dem utraquıistischen Theologen BeneS plal fand
sıch, ebenfalls in Prag, eın ausführlıiches., übrigens sehr wohlwollendes,
theologisches Gutachten (tschechisch) einer Schrift Pılgram arpecks.
Eın umfangreıicher and Von handschriıftlichen Traktaten (lateimısch und
deutsch) des Breslauer Täufers Hans ec Von 1530 in der Breslauer
Universitätsbibliothek, der in der älteren Lıiteratur erwäa: ist, ist leider
bıs auf eın Fragment verloren. Dieselbe Bıbliothek besıtzt einen Kom-
mentar ZUMM Markus-Evangelıum Von etifer Rıedemann VoNn 549 Eın
Wiıener Privatsammler machte mır freundlıcherweise einen Sammelband
Von 5458 zugänglıch, der eınen Kkommentar ZUMM Römerbrief und ZWwel
Traktate VOonNn Gabrie]l Ascherham nthält

Archivaliıen
Der schwierigste auc besonders zeıt- und kostenintensive) Arbeıtsschriutt
ist dıe rchıvforschung. UunaCAs muß INan sıch bemühen, das System
der ammlung verstehen, und dıejenıgen on und Einheiten dentifi-
zieren, in denen Nachrichten ber die Täufter enthaiten seın könnten Da-
beı ist natürlich nıcht Jeder Versuch eın „Treffer“. Wenn Nan ann fündıg
wird, stellt sıch die rage, ob Man Reproduktionen herstellen äßt (das ist
nıcht immer möglıch, manchmal auch unerschwinglıch teuer), ad hoc Re-
gesten herstellt (dabeı ist dıe Fehlergefa uUurc sprachliche und sachliche
Mißverständnisse sehr oroß) der die exte komplett mıt dem Laptop der
mıt dem e1Istt1 abschreıbt (letzteres ist dıe vVvon mır bevorzugte etho-
de) Bısher habe ich außer dem Ratsarchiv Görlıtz, das TE111C historiısch
ZUTr Oberlausıtz gehö keıne schlesıschen Archıve besucht, sondern mich
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auf die Archıve in Prag, Olmütz, Brünn und einıgen kleineren mährıschen
Städten beschränkt

In der Archivverwaltung des tschechıischen Innenministeriums Im
Staatlıchen Zentralarchiv (SUA) in Prag eiIimmden sıch Kopıen der Inven-
fare der meıisten staatlıchen Archive der Tschechischen Republık, da/ß
MNan VON Prag aus dıe Arbeıt ın tschechıschen chıven gezielt vorbere1-
ten annn )as Zentralarchıv enthält, neben anderen estanden ZUT Ge-
schichte ährens und Schlesiens, VOT em dıe ange el der königlı-
chen Kopiarbücher OonN! Rg) Be1i der Durchsicht von ber sıebzıg Bän-
den AUS den Jahren 9—1 mıt Zehntausenden VoNn Einzeltexten
konnten ber hundert königliche Befehle, Missıiıven und Generalmandate
festgestellt werden, dıe sıch auf Täufer in ren und Schlesien bezıehen.
Eın weiıteres Kopilarbuch mıt mehreren könıiglıchen eieNilien dıe
Täufer eiImnde sıch in der Prager Natıonalbibliothek im Klementinum
Einige der Befehle enthalten sehr aufschlußreiche Angaben ber dıe 1ä-
tigkeıt der Täuferprediger Clemens er und Gabriel
Ascherham (1548) in Schlesien. Der Verlauf der Täuferverfolgung vVvon

535 in ähren Jäßt sıch aufgrund der Befehle relatıv exXxa rekonstrule-
rcn, eın bemerkenswertes Detaıil ist dıe Rolle Hutters, der urc
eiınen Schmä  rief den Önig offenbar vorsätzlıch eine Verschär-
fung der Verfolgung provozierte er hıelt die Stunde der „letzten
Trübsal“‘ für gekommen und ahm keine Rücksicht mehr auf Verluste in
den eigenen Reihen, uch CT selber bezahlte seiınen TOTZ mıt dem en
In demselben Archıv eimde! sıch als eposıtum des Archıvs der rüde-
runıtät In Herrnhut die 1Im Jahrhundert angelegte vielbändige en-
sammlung ZUT Geschichte der Böhmischen rüder, cta { /nitatis Fratrum,
die eine Reihe Von wichtigen Texten ZUr Geschichte und Theologıe der
Täufer In Mähren nthält

Dıie für die relıg1ıösen Verhältnisse der Zeıt Ferdinands relevanten
estande des Mährischen Landesarchivs in Brünn gehen teılweise
auf die Landesbehörden des en mährıschen Ständestaates, teilweise
uch auf dıe Forschungs- und Sammeltätigkeıt mährischer Hıstoriker des
späten 18 und des Jahrhunderts zurück (Cerron1i, Boczek, SC und
wurden Urc dıe Zentralisıerung kırchlicher und privater Archive ach
dem Zweıten Weltkrieg stark rweıtert Hıer befinden sıch in zahlreichen
on Materialıen ZUTr Täuferbewegung, VOT allem in den Memorialbü-
chern der Landstände (Stavovske rukopisy) und in der Beckschen amm-
lung (Beckova sbirka). Letztere besteht hauptsächlich AUSs Abschriften des

Jahrhunderts und wurde bereıts von efliıchen Forschern (vor allem von
Johann Loserth) in zahlreichen Publikationen ausgewertet. Wiıchtige Do-
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kumente finden siıch teıls in Abschrıift, e1ls ım Orıginal in den Sammlun-
scCcnh Cerronis (Cerroniho sbirka), Boczeks (Bockova sbirka) un! der Sß
Sammlung der Neuerwerbungen Nova sbirka). Diese ammlungen 6CT1-

gänzen dıe sehr lückenhaften Bestände der mährıischen okalen rchıive,
aQUus denen manches Nnun in Brünn aufbewahrte Stück ursprünglıch
stammt Die in Brünn vorhandenen adlıgen Famiılienarchive enthalten ur

wenıge relevante Materıalıen aus der eıt Ferdinands
Auf den Spuren des täuferischen Exulanten Kautz habe ich die

Stadtarchive in glau und Olmütz durchgesehen und bın el uch auf
Nachrichten ber andere Täufer gestoßen. Das in der Olmützer Außen-
stelle des J1roppauer Landesarchivs befindliche ehemals Kremsıierer)
Erzbischöfliche Archıv nthält ebenfalls einıge Dokumente ZUr Täuferbe-
WEBUNg, jedoch vergleichsweıse weniger als eutifsche und Öösterreichische
Diözesanarchive, da dıe Täufer meıst in tradıtionell utraquistischen Ter-
riıtoriıen sıedelten, dıe weder der geistliıchen och der weltlichen Jurisdikti-

des mutzer Bıschofs unterstanden. Das tadtarchıv in Znaım nthält
einige Dokumente ber Täufer und ehemalıge Täufer in Znaım, unter
derem ber Wılhelm Reublın und eonnar:! Freisleben. Leıider sınd in Nı-
olsburg und im hemals Nıkolsburger Dietrichsteinschen Familienarchiv
1m M/ZA Brünn fast Sar keine okalen Nıkolsburger Archivalien dus der
Zeıt Ferdinands erhalten (ebensowenig in den Archiven der Regieren-
den Fürsten Von Liechtenstein in Wiıen und Vaduz). Dıiıe Durchsıicht weıte-
Ier okaler Archive Mährens wiırd sıcherlich och einige wertvolle Mate-
rialıen zutlage fördern €e1 ollten auch dıe okalen onıken mäh-
rischer berücksiıchtı werden, die meıst erst AUSs dem 18 und
Jahrhundert stammen In einıgen Fällen beruhen ihre Nachrichten Jedoch
auf verlorenen Primärquellen. Zahlreiche Lokalchroniken sınd Vvon dem
ben erwähnten Akademieprojekt ZuUur Erfassung der Handschriftenbestän-
de der Tschechischen epublı Verzeichnet worden.

Sonstige Quellen
Ergänzend sınd zeıtgenössısche Briefwechsel durchzusehen, die jedoch
1Ur In sehr kleiner Zahl ernhalten und be1 weıtem N1IC vollständıg publı-
ziert Sınd. Eın rı1e des Predigers der Königinwıtwe Marıa, ann
Henckel, VOoN 529 nthält beispielsweise eınen interessanten Bericht VOoON

Jäuferhinrichtungen in Znaım. Ungedruckte Briefe des Olmützer Bischofs
Stanıslaus Thurzö enthalten eın Daar aunıge Bemerkungen ber den 1 äu-
fer aK0O autz, der 539 Rektor der Olmützer Lateinschule wurde. Be-
reıts in der äalteren Forschung wurde auf einıge für das Täufertum rele-
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ante Briefe der Rhedigerschen Briefsammlung in Breslau aufmerksam
gemacht, von der sıch heute nfolge der Kriegsauslagerungen eın wert-
voller Band in Berlın eimmde Ferner sınd dıe außerhalb Mährens ent-
standenen Verhörprotokolle VOoON efangenen Täufern Zu vergleichen, dıe
teilweise in den vorhandenen Täutferaktenbänden gedruc sınd. Wertvolle
tücke für die mährische Täufergeschichte sınd in den VvVOonN Hans Wiede-
1a gesammelten ungedruckten Materıialıen aQus bayerischen Archıven
enthalten, VON denen sıch Xerokopien in der Mennonitischen Forschungs-
stelle elıerno eimnden

erspektiven für die weitere Arbeit
Wıe AQus der Übersicht bereıts erkennbar, sınd in dem bısher gesammelten
aterıa sehr unterschiedliche Jextgattungen vertreten Obwohl auch
in den Böhmischen ern gelegentlich Täuferprozessen und eInN1-
SCH Hınrıchtungen kam, fehlen bısher Jedoch bıs auf geringe Ausnahmen
dıe peinlıchen erhörprotokolle, die ın anderen Regionen einen rhebli-
chen Teıl des Materıals darstellen Das VonNn mır in SCAr1 und epro-
duktionen gesammelte aterı1a Za inwıschen ungefähr 500 Texteıin-
heıten unterschiedlicher änge und unterschiedlichen es in deutscher.
tschechischer und lateinıscher Sprache Es handelt sıch lediglich einen
1orso, vermutlıch NUur eiınen geringen eıl des gesamten vorhandenen
Materı1als eliche der gesammelten exte für eine zukünftige Quellene-
dıtıon in rage kommen, ist er och Nıc abzusehen. Es ist hoffen,
ass sıch eiıne Möglıchkeıit ZUT Fortsetzung des Projekts und entsprechen-
de Forschungsmaittel finden lassen. Vielleicht gelıngt in Zukunft auch,
dıe baptıstischen Seminare in Prag und Breslau, mıiıt denen bisher eine 7u-
sammenarbeiıt leider NıcC zustandegekommen ist, für eın derartiges Pro-
Jekt gewIinnen.
in Rothkegel, Jugoslavskych partyzanu 31, b 20, BubeneG, 160
00 raha, TIschechische Republık
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